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Gesellschaftshaus in Ulm.
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Gesellschaftshaus in Ulm.
Programm.
Zur Herstellung eines Saalbaus für den Saalbau-Verein Ulm ist
der auf beiliegendem Lageplan gekennzeichnete Bauplatz erworben
worden. Die Höhenverhältnisse sind in den Profilen angegeben, welche
auch die Regulierung des Blaukanals veranschaulichen. Das zu errich-
tende Gebäude soll den Charakter eines öffentlichen Gebäudes erkennen
lassen, jedoch in einfacher, aber solider Weise in Massivbau aus-
geführt werden. Das Gebäude soll folgende Räume enthalten:
a) einen Hauptsaal mit Galerien und einer Grundfläche von
mindestens 600,00 qm zwischen den Umfassungsmauern. Ein Podium
für Aufführungen von mindestens 60 qm Grundfläche. — b) Speise-
und Nebensäle mit einer Grundfläche von mindestens 600,00 qm,
Toiletten und Aborte für Herren und Damen, sowie Kleiderablagen
mit einer Grundfläche von mindestens 140,00 qm. Von den ver-
langten 600 qm Speise- und Nebensälen sind auf dem Hauptgeschoss
in naher Verbindung mit dem Saale womöglich 300 qm vorzusehen;
die übrigen 300 qm Nebensäle können im Galeriestock angeordnet
werden. Sämtliche Kleiderablagen können nötigenfalls in einem unter
dem Hauptgeschoss sich erstreckenden Stockwerk liegen, sollen aber
unter allen Umständen zugfrei eingerichtet werden; wünschenswert
ist es jedoch, einen Teil der Kleiderablagen im Hauptgeschoss nahe
dem Saal oder Vorsaal unterzubringen, und jedenfalls dürfen
Bedürfnisräume für Herren und Damen in passender Absonderung
von einander und in bequemer Verbindung mit den Sälen nicht
fehlen. — c) 2 Räume für die bei Aufführungen mitwirkenden Herren
und Dämen, von zusammen mindestens 90,00 qm Grundfläche, sowie
1 Zimmer für Solisten und Kleiderablagen für die Mitwirkenden.
Von den 2 Räumen für die bei den Aufführungen mitwirkenden
Damen und Herren mit zusammen 90 qm darf ein Raum von etwa
45 qm in einem andern Geschoss als dem Hauptgeschoss, bezw. in
einem Halbgeschoss untergebracht werden. Das Solistenzimmer,
welches mindestens 25 qm messen sollte, und die anschliessenden
Bedürfnisräume sollen in gleicher Höhe mit dem Saal bezw. Podium
liegen, — d) Restaurationslokalitäten im Erdgeschoss für eine Tages-
wirtschaft mit Cafe und Billardzimmer mit zusammen mindestens
350,00 qm. — €) Die erforderlichen Büffets, Küchen-, Anricht-,
Weisszeug-, Keller- und Vorratsräume, — f) Wohnung für den Wirt,
bestehend aus 4 Zimmern und Schlafräumen für das männliche und
weibliche. Dienstpersonal. — g) Wohnung für den Hausmeister, be-
stehend aus: 2 Zimmern und den erforderlichen Nebengelassen. —
h) Einen Raum für Kartenausgabe mit anschliessendem Registratur-
zimmer. — i) Geschäftsräume im Erdgeschoss mit den nötigen Ma-
gazinräumen im Erdgeschoss und Souterrain. Die Geschäftsräume
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I
im Erdgeschoss mit den zugehörigen Magazinräumen im Erdgeschoss
und Souterrain sind zur Vermietung bestimmt. — Es wird Wert
darauf gelegt, dass die Räume sowohl im Zusammenhang als auch
einzeln verwendet werden können; ebenso sollen die Büffets der Tages-
wirtschaft sowie der Speise- und Nebensäle so angelegt werden, dass
dieselben mit Küche und Keller in zweckmäfsiger Verbindung stehen,
und die Möglichkeit einer guten Bedienung zulassen. Es ist darauf
Rücksicht zu nehmen, dass die Restaurations-Lokalitäten für die
Tageswirtschaft vom Hauptvestibüle bezw. Treppenhaus wie von der
Strasse zugänglich sind. Für die Mitwirkenden bei Aufführungen
werden besondere Aufgänge gewünscht, welche von denen für das
Publikum getrennt sind. Hierdurch ist die Anordnung besonderer
Garderoben und Aborte für die Mitwirkenden bedingt. Getrennte
Eingänge für Wagen und Fussgänger sind vorzusehen. Für die
Centralheizungs-, Lüftungs- und elektrische Beleuchtungs - Anlage sind
im Souterrain die erforderlichen Räume anzuordnen. Die Ein-
richtung der Wasserleitung, sowie die Wasserableitung geschieht im
Anschluss an die bestehenden städtischen Einrichtungen. Für die
Abortanlagen gilt durchweg das Grubensystem mit pneumatischer Ent-
leerung. Die Baukosten (diejenige für Heizungs-, Lüftungs- und Be-
leuchtungsanlage nicht. inbegriffen) dürfen die Summe von 340000
Mark keinesfalls überschreiten, Es wird hierzu bestimmt, dass der
Baupreis fürcbmdesumbautenR m s,vonrTrottoirober-
kante biszumoberstenGesimsge s en,16Markt agsoll
und dasserBauentwurfmitZugrundelegungi sesEinh itspr ises
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Verwendung finden.
2) DasPodiumistnderS alflächeichteinbegriff n.
3) DieNebensäleimGaleriestocksindfürR staurationszweckeb -
stimmt undmüssendaherieerforderlichenB ff tsvorge ehenw rd .
4) FürdieMitwirkendenistnueinbesond rerA fgangg wünscht.
5) DieEingängefürWa eundFussgängersioa zulegen,dass
die FussgängerrchenWagenverkehrn chtb lästigtw rd ,
6) AufderöstlichenS iteg g niemeinschaftlicheEinfahrtkö n
Lichtöffnungen angebrachtwerden.
Die an der Preisbewerbung Teilnehmenden haben einzureichen:
a) Einen Lageplan im Maßstab : 500. — b) Grundrisse sämtlicher
Geschosse im Mafsstab 1: 200. — c) Längenschnitt und Querschnitt
im‘ Mafsstab : 200 und zwar durch den Festsaal. — d) Eine
Ansicht gegen die Bahnhofstrasse und je eine Ansicht der Neben-
seiten im Mafsstab 1:200. Alle Zeichnungen sind nur in einfachen   
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Baupreis für ı cbm des umbauten Raumes, von der Trottoirober-
kante bis zum obersten Gesims gemessen, 16 Mark betragen soll
und dass der Bauentwurf mit Zugrundelegung dieses Einheitspreises
nach dem Urteil des Preisgerichts ausführbar sein muss. Die Ent-
würfe müssen den gesetzlichen Bauvorschriften, sowie den Bestimm-
ungen des Ortsbaustatuts von Ulm entsprechen,
Als Ergänzung des Programms wurde den Herausgebern auf vorher
ergangene Anfrage am 6. März d. J. folgende Mitteilung gemacht:
1) Für den Hauptsaal ist eine Bodenfläche von 600 qm zwischen
den Aussenmauern ausschliesslich der Galerien vorgesehen, Die Letz-
teren sollen sowohl für Konzerthörer, als auch- für Restaurationszwecke
Verwendung finden.
2) Das Podium ist in der Saalfläche nicht einbegriffen.
3) Die Nebensäle im Galeriestock sind für Restaurationszwecke be-
stimmt und müssen daher die erforderlichen Büffets vorgesehen werden.
4) Für die Mitwirkenden ist nur ein besonderer Aufgang gewünscht.
5) Die Eingänge für Wagen und Fussgänger sind so anzulegen, dass
die Fussgänger durch den Wagenverkehr nicht belästigt werden,
6) Auf der östlichen Seite gegen die gemeinschaftliche Einfahrt können
Lichtöffnungen angebracht werden.
Die an der Pr sbew b lnehm chen:
a) Einen Lageplan im aßst ı: . r ndr tlicher
Geschosse im Mafsstab 1 . genschnit uerschnitt
im‘ Mafsstab ı: 200 und r est aal. e
Ansicht gegen die Bahnhofst e n nsi t ben-
seiten im Mafsstab 1ı:200. l e chn n n n achen  
Umrisslinien getuscht oder schraffiert herzustellen, — e) Einen Erläute-
rungsbericht, der auch die Heizungs- und Lüftungsanlage klarstellen
soll. — f) Einen summarischen Kostenüberschlag, der den umbauten
Kubikraum des Gebäudes von der Trottoiroberkante bis zum obersten
Gesimse berechnet und mit Einsetzung des vorbestimmten Baupreises
den Nachweis liefert, dass der Bau innerhalb der festgesetzten Höchst-
summe ausführbar ist,
Die Entwürfe werden zur Beurteilung einem Preisgericht unter-
breitet, das aus’ folgenden Mitgliedern besteht: Geh.-Baurat Professor
Dr. Wagner, Darmstadt, Professor Walter, Stuttgart, Stadtrat 4llgöwer,
Ingenieur Hillenbrand, Vorstand des Saalbau-Vereins, Baurat Holch,
Stadtrat Nusser, Oberbürgermeister Wagner.
Für diejenigen drei Entwürfe, die den Bestimmungen des Pro-
gramms am besten entsprechen und für die Ausführung am geeig-
netsten befunden werden, sind folgende Preise ausgesetzt:
ein erster Preis von 1600 Mark.
„zweiter, #40 200 1,
„dritter 2 2.2800:
Der Saalbau-Verein Ulm a. D. behält sich vor, von den nicht
mit Preisen bedachten Entwürfen einige weitere käuflich zu erwerben,
Sind die Preisrichter in ihrer Mehrheit der Ansicht, dass keiner der
eingelangten Entwürfe einen der beiden ersten Preise verdient, so
ist es zulässig, die im ganzen für die Preisverteilung ausgesetzte
Summe in anderen Beträgen zum Ankauf der verhältnismäfsig besten
Entwürfe zu verwenden. Die preisgekrönten oder der vorhergehen-
den Bestimmung gemäfs durch Geldzuerkennung an die Verfasser
ausgezeichneten Entwürfe gehen in das unbeschränkte Eigentum des
Saalbau-Vereins Ulm a. D. über. Das Recht der Veröffentlichung
bleibt dem Verfasser des Entwurfs vorbehalten. Hinsichtlich Aus-
führung und Leitung des Baues behält sich der Saalbau-Verein
Ulm ‚a. D. freie Entschliessung vor.
Gutachten des Preisgerichts.
Bei der ersten Durchsicht der eingegangenen 49 Entwürfe wurden
alle diejenigen ausgeschieden, welche die wesentlichsten Bedingungen
des Bauprogramms nicht erfüllten, weil sie teils die in demselben
vorgeschriebene Baukostensumme nach den vom Preisgerichte an-
gestellten Ermittlungen namhaft — nämlich mehr als 5% — über-
schritten, bezwse. für die berechneten Kosten nicht herzustellen sind,
teils die im Programm festgestellten Grössen der Räume unzureichend
bemessen, Grundrissanordnungen gewählt hatten, die wenig zweck-
mäfsig waren, oder solche Formgestaltungen zeigten, dass sie nicht
weiter in Betracht gezogen werden konnten.
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kommen, obgleich eine Anzahl derselben in rein baukünstlerisch formeller
Hinsicht als sehr tüchtige und wertvolle Arbeiten zu würdigen sind.
Die zweite Durchsicht der verbliebenen 19 Entwürfe ergab, dass
der grössere Teil derselben teils wegen unzweckmäfsiger Verbindung
von Hauptsaal‘ und Nebensälen, die jeder für sich zugänglich und
benützbar sein sollen, ferner wegen ungünstiger Anordnung und Ver-
teilung der Räume der bei Vorstellungen Mitwirkenden, sowohl in
ihrem“ Zusammenhang unter sich als mit dem Saalpodium, tteils auch
wegen fehlerhafter oder ungenügender räumlicher Anlage und Ein-
Kichtung der Haupttreppe, Einführung gar zu kleiner Lichthöfe, so-
wie Mängeln der Erhellung und Lüftung überhaupt, unpassender,
selbst unzulässiger Lage der mit Grubeneinrichtung zu versehenden
Bedürfnisräume, die von einzelnen Bewerbern über den Hauptein-
gängen vorn an der Bahnhofstrasse eingerichtet wurden, endlich
wegen ungünstiger Anordnung der Küche mit Zubehör sowie der An-
richten und Büffets im Hauptgeschoss, welche für die Bedienung so-
wohl des grossen Saales als sämtlicher Nebensäle bequem liegen sollen,
für die Preiszuerkennung nicht weiter in Frrage kommen konnten.
Hiernach verblieben zur engeren Wahl noch die 7 Entwürfe
Nr. 9 Kennzeichen „A“, Nr. 5 Kennwort „Beichsstadt“, Nr. 9
Kennwort „an. der Blau“, Nr. 26 Kennwort „Pro arte et. societates“
Nr. 31 Kennwort „Con amore“, Nr. 33 Kennwort „Altschwäbisch“,
Nr, 49 Kennwort „Stabil-Rahmen‘“‘.
Bei der vorhergegangenen Prüfung und Sichtung sämtlicher Ent
würfe gleich wie bei der hierauf vorgenommenen genauen Vergleichu
der zur engeren Wahl gekommenen. 7 vorgenannten Projekte und de
Abwägungihrer Vorzüge und Mängel blieb für die zu treffende Ent-
scheidung die Bestimmung der allgemeinen Bedingungen mafsgebend,
dass »ür diejenigen Entwürfe, die den Bestimmungen d es Programmes
am besten entsprechen und für die Ausführung am geeignetsten be-
funden werden,« Preise ausgesetzt sind.
Am besten geeignet erschienen in dieser Beziehung diejenigen
Projekte, welche den grossen Saal, den Vorsaal und das Haupttrer
haus in eine und dieselbe Achse, parallel, mit der Bahnhofstrasse
legt haben und unter dieser erwies sich der Ent#urf mit dem Kenn-
wort „Reichsstadt“ als die am meisten durchdachte und allen Be-
dürfnissen am vollkommensten Rechnung tragende Te welche
ausserdem durch ihre architektonische Durcl bildung r Grundrisse,
sowie der äusseren und inneren Gestaltung, die in Ten Ansichten
und Durchschnitten dargestellt sind, den Vorzug vor den sonst in
Betracht kommenden Entwürfen gleicher Art verdienen.
Auch bezüglich des umbalten Rauminhaltes vom  Trottoir bis
zum obersten Gesims gemessen, wird das genannte Projekt dem Pro-
gramm gerecht. Es wird deshalb die vorgeschriebene Bausumme
ausreichen, vorausgesetzt, dass die beiden über Dach gehenden Giebel,
was wir zwar bedauern müssten, einige Einschränkung erfahren,
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legt haben und unt i c nt urf it m Kenn-
wort „Reichsstadt ei und allen Be-
dürfnissen am vollkommensten Rechnung tragende welche
ausserdem durch ihre architektonische urcl dun rundri ,
i inneren Gestaltung, die in Ten Ansichten
und Durchschnitten dargestel , den sonst in
Betracht kom en t ür c rt verdienen.
A zügl bal auminhaltes vom  Trottoir bis
z r es m essen, i das genannte Projekt dem Pro-
gramm gerecht. Es wird deshal ebe um e
ausreichen, vorausgesetzt, dass die d Giebel,
was wir zwar bedauern müssten, ei g än a ,
 
 
Eine zweite Gruppe von Entwürfen, welche das Haupttreppen-
haus und den Saaleingang, nach dem Vorbild des Gewandhauses in
Leipzig, an die Langseite des Saales verlegen und darunter eine ge-
räumige Eingangsstelle mit bequemen Kleiderablagen anordnen, zeigen
durchgängig, dass sie infolge der grösseren Breite des Gebäudes,
welche für diese Anlage nötig ist, sich nicht ganz so gut für den ge-
gebenenBauplatz und die sonstigen örtlichen Umstände eignen, weil
sie der nachbarlichen Grenze sehr nahe rücken und wenig Hofraum
übriglassen. Doch haben auch diese Anlagen ihre ausgesprochenen
Vorteile, die am meisten in dem Entwurfe mit dem Kennworte „4,
der sich überdies durch seine wohlgelungene baukünstleriche Gestaltung
auszeichnet, hervortreten.
Die geplante Durchfahrt ist als solche wegen des grofsen Höhen-
unterschiedes am Anfang- und Endepunkt nicht wohl ausfürbar und
ist als Eingang mit Vorfahrt zu benutzen.
Von den übrigen 5 Projekten gehören Nr. 19, 26 und 49 zu
der Gruppe Nr. 15 „Reichsstadt“ und die Nr. 31 und 33 zu der
Gruppe Nr. 9 „4“, obgleich sie im einzelnen abweichende, mehr
oder weniger eigenartige Anordnungen aufweisen. Dieselben erreichen
indes nicht durchaus die Vorzüge der beiden vorgenannten Entwürfe
und mussten ihnen deshalb nachgesetzt werden.
Besonderer Beachtung wert erschien der Entwurf 49 „Stabil-
Rahmen“, welcher den Fussboden des Hauptgeschosses niedriger als
die übrigen Projekte und zwar auf die Höhe von 4 m über das
Trottoir legt und daher durch einen Treppenlauf von geringerer
Stufenzahl erreicht wird. Diese Anordnung neben der sonst in der
Hauptsache zweckmäfsigen Einteilung des Grundrisses, möchte vielleicht
für die Zwecke der Ausführung im Hinblick auf die geringe Bau-
summe verwertbar Sein, Lediglich aus diesem Grunde und trotz der
künstlerischen Schwächen dieser Arbeit wurde ihr die 3. Stelle unter
den zur engeren Wahl gelangten Entwürfen eingeräumt.
In Erwägung der vorhergegangenen Darlegungen wurde
der erste Preis dem Entwurf Nr. 5 „Reichsstadt“,
„zweite ” „&gt; HA“
„dritte 2. S „49 „Stabil-Rahmen“
zuerkannt. Bei Eröffnung der Kennwortumschläge ergaben sich als
Verfasser von Nr. 5 „Reichsstadt“ C., Romann, Stadtbaumeister,
Ulm und Aug. Dederer, Architekt, Heilbronn. Nr. 0: A“ META,
Kösser, Leipzig. Nr. 49 „Stabil- Rahmen“ Holch, Bauinspektor, und
Böcklen, Reg.-Baumeister, Stuttgart. Zum Ankauf wurden die Ent-
würfe Nr. 6 „Zeitblom“ sowie Nr. 3 „Akustik“, welche die Forde-
rungen des Programms bezüglich Höhe der Baukosten und der
Gröfse des Saales bezw. der Nebensäle nicht vollständig erfüllten,
aber hervorragende baukünstlerische Arbeiten sind, empfohlen, 
ei r nt ürf , el aupt e
aal , orbi e andhaus n
Leipzig, die gsei al eg r t n
räumige Eingangsstelle mit l de a ag r n, g
durchgängig, dass sie n o g r i ebäudes,
welche für diese l t c t t
gebenen Bauplatz st ge iche st g , eil
sie der nachbarlichen r ü eni f aum
übriglassen. e h e
Vorteile, ei n nt ur it nwort
der sich überdies ohl un ukünstl r ch estal u
szei net, r ort .
Die l urchf hrt s c se en-
unterschiedes f epunkt t ohl sf
s it orf hrt ut .
ge r e r. ,
der r r. i sst dt r.
r r. “ gl m n ne ei e, ehr
oder eni art g ei . i b e che
indes nicht nt ür
usst hn l gesetzt er n.
Besonderer c t ert e nt urf t bil
Rahmen“, welcher aupt r
die ge r j r f über das
Trottoir legt r n enl f r n
Stufenzahl r t i i st in der
Hauptsache zweckmäfsigen i un rundri s, öcht e c
für die Zwecke sf m i bl f r ng -
m ert ei , di l c esem r trotz der
künstlerischen r eit r h 3. Stelle unter
den zur ahl t ür n t.
In Erwägung h gegan ar egu r
der erste r i nt urf r. ı5 ei sstadt“,
ei > “
ri e . a l-Rahm
zuerkannt. Bei Eröffnung nwort schl c als
Verfasser r. ı5 ei sst dt ., ann, t t meister,
Ulm und Aug. ederer, rchit kt ei . r. : ETA,
Kösser, Leipzig. r. t bil en“ ol , aui spektor,
Böcklen, eg.- aumeister, t t art k uf r die Ent-
würfe Nr. 6 blom i r. kustik“, el die Forde-
rungen des am zügl kost und der
Gröfse des Saales . ebensäl t l s än erfüllten,
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